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Vorwort 
 
Diese beiden Geschichten stammen von mei-

ner neun Jährigen Tochter. Sie liebt es sich Ge-

schichten aus zu denken und auch zu erzählen, 

nur um sie auch auf zu schreiben ist sie zu be-

quem. Deswegen stand sie eines Abends hinter 

mir und hat mir die Idee der beiden Geschich-

ten diktiert.  

Um ihr eine Freude zu machen habe ich das 

Erzählte ausgeschmückt und Mareike Kerstner 

gebeten ein paar passende Zeichnungen an zu 

fertigen. Auch das Cover stammt aus ihrer Fe-

der. 

Was ihr hier lesen werdet, sind nun meine Ver-

sionen. Die Grundidee meiner Tochter spiegelt 

sich in den Abenteuern wieder. Vielleicht wer-

den noch weitere Geschichten folgen. 

Taucht nun mit Ronja und Luzi in die Aben-

teuer ein, von denen Ihr womöglich auch schon 

welche so oder so ähnlich erlebt habt. 
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Die Sonne schien vom Himmel direkt in das 

Klassenzimmer der beiden Freundinnen Ronja 
und Luzi. Sie saßen natürlich nebeneinander, so 
wie es sich für beste Freundinnen gehört. So 
war es einfacher, sich die Sachen zu teilen oder 
das, was einem eben einfiel, auszutauschen. 
   Heute schien der Tag für die beiden Mädchen 
gar nicht enden wollen. Nervös wippten sie auf 
ihren Stühlen hin und her. Was ihre Lehrerin 
Frau Stolze vorne erzählte, bekamen sie nicht 
wirklich mit. Beide waren zu aufgeregt. Sie 
konnten sich gerade noch zurückhalten, nicht 
im Unterricht darüber zu reden, was sie be-
schäftigte. Denn Gespräche während des Un-
terrichts mochte Frau Stolze gar nicht. Dann 
bekam sie immer Falten auf der Stirn und 
schaute ernst über ihre kleine Brille hinweg in 
die Runde, bis sie den Übeltäter ausfindig ge-
macht hatte. Der durfte dann gleich an die Ta-
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fel. Dort musste er dann für spontan ausge-
dachte Fragen von Frau Stolze die richtigen 
Lösungen finden. Das wollte natürlich niemand 
über sich ergehen lassen. 
   Endlich klingelte es zur Pause.  
   Rasch nahmen Ronja und Luzi ihre Sachen 
und stolperten auf den Schulhof hinaus. Bei 
den Bänken steckten sie ihre Köpfe zusammen. 
   »Ich bin ja schon so aufgeregt«, japste Luzi. 
   »Nicht mehr als ich, das wird so toll«, erwi-
derte Ronja. 
   »Wir müssen noch besprechen, wann wir uns 
treffen und was wir machen werden. Außer 
schlafen.« 
   »Na treffen tun wir uns bei mir, ist ja klar, 
denn bei mir steht das Baumhaus. Mitbringen 
solltest Du einen Schlafsack, ich habe auch ei-
nen und ein Kissen. Dann kommt natürlich 
noch mein Bär mit, ohne ihn kann ich nicht 
schlafen.« Gerade wollte Ronja weiterreden, als 
hinter der Bank Philipp auftauchte.  
   »Was macht ihr da? Worüber redet ihr da?« 
   Ronja und Luzi zuckten vor Schreck zusam-
men. Hinter ihnen stand Philipp, der nervigste 
Junge der Schule, wenn nicht sogar der nervigs-
te auf der Welt. Er ist älter als die beiden Mäd-
chen und geht auch schon in die fünfte Klasse. 
Dauernd muss er andere Kinder nerven oder 
sie herumscheuchen. Er spielt gern Streiche – 
natürlich auf Kosten anderer. Dennoch ist er 
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der Liebling der Lehrer, weil er es versteht, sich 
nie erwischen zu lassen. 
   »Nichts, hau ab!«, zischte Luzi. »Wir wollen 
allein sein.« 
   »Ihr könnt mir nichts verheimlichen, das 
wisst ihr. Ich bekomme schon raus, was ihr 
heute Abend vorhabt mit Schlafsack und dem 
Teddy, der nicht fehlen darf.« Mit sich zufrie-
den ging Philipp weiter. 
   »Woher weiß er das denn schon wieder? Wie 
lange hat er uns denn belauscht?«, wollte Luzi 
wissen. 
   »Zum Glück hat er nicht alles gehört. Er ist in 
der Lage, uns den Abend zu zerstören.« 
   Da klingelte es auch schon wieder zur nächs-
ten Stunde. Designiert trollten sich die beiden 
Freundinnen in die Klasse zurück. Nur noch 
zwei Schulstunden, dann ist der Freitag ge-
schafft und es war endlich Wochenende. 
   Kaum war die Schule vorbei, beeilten sich 
Ronja und Luzi, nach Hause zu kommen. Ron-
ja war noch nicht ganz in der Tür, als sie nach 
ihrer Mutter rief. 
   »Was ist denn Ronja, komm doch erst einmal 
zu Atem«, blickte Ronjas Mutter besorgt drein. 
   »Mama, steht das Baumhaus noch?«  
   Da lachte Ronjas Mutter los. »Ja, natürlich! 
Was sollte denn seit heute Morgen passiert 
sein? Es hängt noch im Baum und ist bereit für 
euer Abenteuer heute Nacht.« Sie streichelte 
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Ronja über den Kopf und verschwand in die 
Küche. Beim Weggehen sagte sie noch: »Ich 
weiß, du bist aufgeregt, aber es dauert noch ein 
paar Stunden und vorher solltest du dich unbe-
dingt stärken. Das Essen ist gleich fertig.« 
   »Ja, ich packe nur noch meine Schulsachen 
weg.« 
   Ronja hatte gar nicht so einen großen Hun-
ger. Immer wieder dachte sie an den heutigen 
Abend. Im Garten stand ein riesiger, alter 
Baum. In dessen Krone hat Ronjas Vater ihr 
ein Baumhaus rein gebaut. Das schönste 
Baumhaus weit und breit. Heute Nacht wollten 
Luzi und Ronja dort übernachten. Ihre Eltern 
hatten es unter der Voraussetzung erlaubt, dass 
es nicht zu kalt sein und auch nicht regnen soll-
te. Das war heute Abend der Fall, das perfekte 
Wetter für ihr Abenteuer. Wie sollte Philipp das 
herausbekommen? 
   Endlich kam Luzi zu Ronja nach Hause, mit 
einer riesigen Tasche. 
   »Was hast du denn alles dabei?«, wollte Ronja 
gleich wissen. 
   »Alles, was man so braucht. Schlafsack, Kis-
sen, Buch, Spiele, mein Kuscheltier Mister Fer-
kel, Taschenlampe, Schlafanzug, Zahnputzzeug 
und und und. Habe bestimmt an alles gedacht.« 
   »Super, dann versuche ich mal, die „eine-
Nacht“-Tasche in das Baumhaus zu bekom-
men«, grinste Ronjas Papa leicht und schnappte 




